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Das Memorandum des Reparat ionsag enten 


Berlin, 26. Okt. Das Reichskabinett beſchäftigte ſich mit 


der Prüfung des kürzlich dem Reichsfinanzminiſter vom Re⸗ für möglich erklärt. 


parationsagenten übermittelten Memorandums, in dem die⸗ 


ſer gegen die vom Reichstage z. Zt. beratene Beamtenbeſol⸗ 
dungsvorlage wegen der durch ſie erforderlichen hohen Koſten 


Bedenken äußert und eine Gefährdung des Dawesplanes 
Zugleich nahm das Kabinett von den 
Darlegungen Kenntnis, welche der Finanzminiſter im Haupt⸗ 
ausſchuß des Reichstages über die Finanzlage des Reiches 
machen wird. 


Trotzki und Sinowjew ausgeſchloſſen 


Moskau, 26. Okt. Wie jetzt bekannt wird, haben die ver⸗ 
einigten Plenen der Zentralkomitees und der Zentralkommiſ⸗ 
Ron der Komminiſtiſchen Partei Rußlands bereits Sonntag in 
geheimer Sitzung den Beſchluß gefaßt, Trotzki und Sinowjew 
wegen ihrer Tätigkeit als Fraktionsführer der Oppoſttion aus 
dem Zentralkomitee auszuſchließen. 

Daß Trotzki und Sinowjew aus dem Zentralkomitee aus⸗ 
zeſchloſſen werden würden, ſtand ſeit dem Ausſchluß Trotztis 


aus dem Exekutipkomitee der dritten Internationale ſeſt; man 
rechnete aber damit erſt im Dezember und nicht ſchon jetzt 
mitten in der Feſtſtimmung. Was zu dieſem entſcheidenden 
Schritt führte, kann man vielleicht dem einen Artikel Jaro- 
ſlawskis in der „Prawda“ entnehmen, der mitteilt, daß die 
Oppoſition bereits einen völlig fertigen Apparat für eine 
zweite, neue Partei beſitze. 


Liond George über die Vertragsreviſion 


London, 26. Okt. Auf einer Verſammlung der Völker⸗ 
bundsunion in der Queenshall ſprach Lloyd George über die 
Abrüſtungsfrage und über die Möglichkeit einer Reviſton der 
Friedensverträge. Ein neuer Krieg, und zwar ein ſchrecklicherer 
als der letzte Krieg, führte der Redner aus, ſei unvermeidlich, 
wenn nicht jetzt endlich die Völker der Welt ſich entſchlöſſen, Ge⸗ 
rechtigleit und Sicherheit mit Mitteln des Rechts fiat mit 


während das andere Drittel hilflos von der Gnade ſeiner be⸗ 
waffneten Nachbarn abhänge. Das verarmte Europa gebe 
jährlich 500 Millionen Pfund für feine Rüſtungen aus. Dies 
ſei ein Wahnſinn. Wenn man die alliierten Staaten allein 
nehme, jo ſeien fie noch immer in der Lage, mit ihren Reſer⸗ 
ven ein Heer von zehn Millionen Mann aufzuſtellen Als 
Deutſchland, Oeſterreich und Bulgarien gezwungen wurden, 


denen der Gewalt zu ſuchen Die letzte Völkerbundsverſamm⸗ ſich zu entwaffnen, hätten ſich auch die Alliierten verpflichtet, 


dung habe bewieſen, wie ſehr die kleinen europälſchen Staaten dem von ihnen erzwungenen Beiſpiel zu folgen. 


Der gegen⸗ 


durch die geheimen und offenen Kriegsvorbereitungen beunru⸗ wärtige Umfang ihrer Rüſtungen ſei alſo ein offenſichtlicher 


higt würden. Zwei Drittel Europas ſei bis an die Zähne 
bewaffnet und unterhalte Armeen, die ebenſo groß ſeien wie 
die vor dem Kriege, aber weſentlich beſſer ausgerüſtet ſeien, 


Treubruch gerade der Staaten, die in den Krieg traten, um 
die Unverletzlichkeit der Verträge aufrecht zu erhalten. 


Neue Jeugenausſagen gegen Betljura 


Paris, 26. Okt. Die Ausſagen des 


erſten Entlaſtungs⸗] grome anbefohlen hat oder ob er fie hätte verhindern können. 


zeugen im Prozeß gegen Samuel Schwarzbart haben unzwei⸗ Zu dieſem Thema war die Ausſage des Hiftoriters der Po⸗ 
lelhaft einen ſtarken Eindruck gemacht. Sogar die Vertreter grome Tſcherikowez wichtig. Er behauptete mit aller Entſchie⸗ 
der Familie Petljura und der Staatsanwalt konnten ſich die⸗ denheit, daß Petljura mehrere ſeiner Unterbefehlshaber er⸗ 
lem Eindruck nicht entziehen. Die Rechtsanwälte Campinchi ſchießen ließ. weil fie ſeinen Befehlen nicht gehorchten. Hätte 
und Wilm verſuchen nicht mehr den Nachweis, daß die ſurcht⸗ er die gleiche Strenge gegen die Offiziere bewieſen, welche die 


daren Judenverfolgungen in der Ukraine nicht ſtattgefunden ha⸗ Pogrome angeordnet haben, dann wäre die Bewegung aufge⸗ 
ven oder daß ſie übertrieben geſchildert worden ſind Es wird halten worden. 


nur noch um die Frage geſtritten, ob Petljura ſelbſt dieſe Po⸗ 


Wiederauftauchen Wupeifus 


London, 26. Okt. Dem „Daily Telegraph“ wird aus Pe⸗ 
ung der Abſchluß eines Bündniſſes zwiſchen Tſchangtſolin, 
Wupeifu und dem Hankau⸗General Tſangtſchangtſchin zum 
Kampfe gegen die Nanking⸗Regierung berichtet. 


Schanſi⸗Provinz angreiſen wird, während die Schantung⸗ 
Armee von Oſten her die in der Honau-Provinz ſtehenden 
Streitkräfte des Generals Feng zurückwerfen ſoll. Gleichzeitig 


K . x Nach dem ſollen Marſchal Wewpeifu und General Taagtſchangtſchin von 
Berichte des Korreſpondenten ſoll bereits zwiſchen dieſen Ver⸗ Süden aus gegen die Schanji-Streitfräfte vorrücken. 


Eine 


kündeten ein großer Kriegsplan ausgearbeitet worden fein, Beſtätigung dieſer Meldung liegt jedoch noch nicht vor. 
demzufolge Marſchall Tſchangtſolin von Norden her die 
rr 


Die vorbereitende Abrüſtungskonferenz 

Genf, 26. Okt Der Vorſitzende der Kommiſſion zur Vor⸗ 
bereitung der Abrüſtungskonferenz London hat die Kommiſſion 
zu ihrer vierten Tagung auf den 30 November d J. einbe⸗ 
rufen. Auf der vorläufigen Tagesordnung ſtehen zwei Punkte: 
Piüſung der Beſchlüſſe der Verſammlung und des Rates, ſo⸗ 
mie der Stand der Arbeiten. 


Eröffnung des Luftfahrtkongreſſes 
in Rom 


Rom, 26. Okt. Der internationale Kongreß für Luftfahrt⸗ 
weſen, an dem fünfzig Nationen teilnehmen, wurde Dienstag 


durch eine Rede Muſſolinis eröffnet, Muſſolini ſprach über 
die Fortſchritte des Flugweſens Er ſelbſt halte die völlige 
Eroberung der Luft für durchaus möglich, und dieſe ſolle dazu 
dienen, daß die Völker ſich näher kennen lernten. 


Sturmflutgefahr im Stillen Ozean 


Honolulu, 26. Okt. Die Maninefunkſtation hat eine 
Warnung an alle Schifſe im mittleren Stillen Ozean ausgehen 
laſſen, daß infolge von vulkaniſchen Störungen auf dem 
Grunde des Ozeans eine Sturmflut von rieſigem Ausmaß zu 
eitwarten iſt. 


önternationgle Regelung der Veſitzrechte 
unentbehrlicher Nohſtoffe 


Die Nachricht, daß der unter ſehr ſchwierigen politiſchen 
Verhältniſſen ins Leben getretenen TilrkiſchenPetroleum⸗Geſell⸗ 
ſchaft, an der die Royal Dutch⸗Shell⸗Company und die Anglo⸗ 
Perſtau Oil Company vornehmlich, außerdem franzöſiſches 


640 


Kapital auf Grund des Abkommens von Cannes und San 
Memo mit 25 Proz, beteiligt iſt. in der Nähe von Kerkul eine 


große Oelbohrung gelungen iſt, lenkt den Blick von neuem auf 
die politiſche Bedeutung der Vorgänge auf dem Gebiet des 
Erdöls. Die Oelfragen ſind in den letzten Wochen Gegenſtand 
der verſchiedenſten Betrachtungen geweſen, die alle darin über⸗ 
einſtimmen, daß man in immer ſteigendem Umfange das Erd⸗ 
öl als einen politiſchen Faktor zu werten hat. Man iſt ſich 
darüber einig, daß man Erdöl zwar aus wirtſchaftlichen 
Gründen in erſter Linie benötigt, daß man aber zu ſeiner Er⸗ 
langung, zur Sicherung der vorhandenen Reſervoire einen po⸗ 
litiſchen Kampf führt, wie er vielleicht früher um den Beſitz 
von Kolonialland oder noch früher um Länder und Throne 


geführt wurde. Hierbei bedienen ſich die führenden Erdöl⸗ 
Magnaten der politiſchen Mittel und Einrichtungen ihres 
Länder, um für ihre privatwirtſchaftlichen Machtintereſſen Er 
folge ſicherzuſtellen. Ausſchlaggebend iſt auf beiden Seiten 
oſſenbar die Erwägung, daß die Schiffahrt, und neben ihr 
Luftfahrt und Automobil in immer steigendem Maße des Erd⸗ 
öls als Kraftquelle bedürfen und dieſes auf die Dauer die ein⸗ 
zige wichtige motoriſche Triebkraft für alle nicht ſtationären 
Kraftanlagen bildet, alſo nicht bloß als Erſatz für Kohle und 
Waſſer, ſondern weit über dieſe hinaus die Technit der Zu⸗ 
tunft beherrſchen wird. 

Unter den Betrachtungen über die Erdölpolitik verdient 
eine Darſtellung der dem Auswärtigen Amte naheſtehender 
Deutſchen diplomatiſchen Korreſpondenz beſondere Beachtung, 
weil darin zum erſten Male in präziſer Form die Forderung 
nach einer internationalen Regelung der Beſitzrechte unent⸗ 
behrlicher Rohſtoffe für die Verſorgung der Welt geſtellt wird. 
Der Schritt zwiſchen den beiden großen Truſts wird mit Rück⸗ 
ſicht auf die Wichtigkeit des Erdöls als für die Zutunſt ſehr 
bedeutungsvoll bezeichnet Vom objektiven Standpunkt und 
bei einer rein wirtſchaſtlichen Betrachtungsweiſe erſcheine es 
aber faſt als komiſch, wenn die engliſch⸗holländiſche Gruppe 
mit moraliſchen Argumenten kämpfe und die Verwertung von 
in Rußland gefördertem Petroleum des Konkurrenz⸗Truſts 
dadurch im Markt zu diskretitieren ſuche, daß man es mitgück⸗ 
ſicht auf die Aufhebung der Vorkriegskonzeſſionen durch den 
Sowjetſtaat als geſtohlen bezeichnet Die Deutſche diploma⸗ 
iſche Norreſpondenz betont, daß eine ganze Reihe von Mäch⸗ 
ten auch heute noch deutſche Schutzmarken, Patente und andere 
Rechte, die durch die Sondergeſetzgebung der Kriegszeit als 
leichte Beute zuſielen, ganz ungehindert verwerten Zwiſchen 
dieſem Vorgehen und der Zurücknahme der Konzeſſionen bei 
den Oelquellen durch den Sowjetſtaat ſei aber tatſäch' ich kein 
Unterſchied, eine Tatſache, die der engliſch-holländiſche Oeltruſt 
bei ſeinem Kampf mit ſogenannten moraliſchen Argumenten in 
Betracht ziehen müßte. 

Nicht viel anders liegen bisher die Verhältniſſe bei den 
mexitaniſchen Petroleumquellen, die ſeit der Nationaliſierung⸗ 
Geſetzgebung der Regierung Calles in ähnlicher Meile wie Die 
ruſſiſchen, wenn auch nicht mit den gleichen Mitteln abſoluter 
Macht dem ausländiſchen Beſitz entzogen worden ſind. Die 
oſfiziöſe Agentur ſchließt ihre Betrachtung über die Oelpolttil 
mit folgender Erklärung: Wenn man bedenkt, daß der Kampf 
um Moſſul militäriſch und diplomatisch faſt ausſchließlich um 
die Herrſchaft über die Bodenſchätze geführt wurde deren 
Reichtum ſich jetzt zeigt, ſo muß man fragen, ob auf die 
Dauer die für die Erhaltung der geſamten menſchlichen Kultur 
und des techniſchen Fortſchrittes unentbehrlichen Rohſtofſe dem 
Zufall, der Intrige, den privaten Kapitalmächten und den po⸗ 
litzſchen Sonderintereſſen überlaſſen werden dürfen. wie ſich 
dies bei dem Erdöl zeigt. Ein friedliches Zuſammenleben der 
Völker und das Bedürfnis nach allgemein und gleichmäßigem 
Fortſchritt ſcheint gebieteriſch eine internationale. planmäßige 
Regelung der Beſitzrechte und der Verſorgungsgrundlagen für 
die geſamte Menſchheit zu fordern. 


Politiſche Nachrichten 


Jan Bobrzynski gegen den Chauvinismus. 


Jan Bobrzynski schreibt im „Dzien Polski“ über Chau« 
vinismus und nationalistische Auswüchse folgende Worte: 
Der Chauvinismus ist eine politische Krankheit. welche die 
Menschen mit Blindheit und Taubheit vor der Wirklichkeit 
schlägt. Er hat einen äuserlichen, oberflächlichen Anschein 
des Guten, weil er sich in das Gewand der leuchtenden Far- 
ben der Vaterlandsliebe und moralischen Grundsätze kleidet. 
trotzdem schadet er empfindlich denjenigen, welchen er au- 
steckt, und auch dem ganzen Staate, weil er — wie jede 
Ueberspaantheit — in Einseitigkeit und Uebertriebenheit 
übergeht. Der Chauvinismus masst sich das Monopol der 
Vollkommenheit, des Patriotismus, der Ethik an und spricht 
inn anderen ab, indem er allen, welche ihm nicht blindlings 
unterliegen, nationalen Verrat und alle übrigen Uebertretun- 
gen vorwirft. Es gibt keine Verleumdung. vor welcher er zu- 
rückschreckt, erzeugt dadurch Hass, nationale, religiöse und 
soziale Kämpfe und entfacht die Verachtung unter dem Vol« 
ke, dessen einziger - und unfelllbarer Verteidiger er seis 
möchte.“ 


Der südafrikanische Flaggenstreit. 


Der seit Monaten in Südafrika währende Flaggenstrei# 
ist, wie Reuter aus Kapstadt berichtet, durch ein Nompro⸗ 
miss beendet worden. Der Union-Jack wird hiernach in Zus. 


Kunft als Hlagge des britischen Weltreiches auf allen Schif- 
ten und Docks, auch dem südafrikanischen Parlamentshaus 
end auf den Regierungsgebäuden wehen, Aber auch in der 
won dem Justizminister Tielman Ros vorgeschlagenen süd- 
Afrikanischen Flagge hat der Union-Jack doch noch einen 
Platz gefunden. Die neue südafrikanische Flagge setzt sich 
aus einem breiten selben, weissen und blauen Streifen zu- 
sammen, 


71 Tote bei einem Zusammenstoss in Nikaragua, 


In Nikaragua haben erneut ernste Zwischenfälle zwischen 
den nordamerikanischen Marinetruppen, die die konservati- 
we Regierung mit Gewalt aufrechterhalten, und den liberalen 
Patrioten stattgefunden. 

Ein nordamerikanisches Detachement, das in Begleitung 
von Gendarmen ins Innere vordrang, wurde bei Neu-Sego- 
wia angeblich aus dem Hinterhalt überfallen. Es entstand 
ein lebhaftes Gefecht, bei dem es 71 Tote gab. 


Die panamer kanische Konferenz- 


Der frühere Staatssekretär Hughes hat sich bereit er” 
klärt, an die Spitze der amerikanischen Delegation zur pan- 
amerikanischen Konferenz zu treten. Die Konferenz wird im 
Januar in Havanna tagen, Die Aussichten, dass Coolidge 
selbst nach Havanna gehen könnte, sind nur noch gering. 


Immer noch Kämpie in Mexiko. 


Die mexikanischen Insurgenten unter Führung von Gene- 
ral Gomez haben gestern die Regierungstruppen in der Nä- 
he von Laperla im Staate Veracruz angegriffen und ihnen 
erhebliche Verluste beigebracht. Die Regierungstruppen 
wurden zum Rückzuge gezwungen und verloren eine bedeu- 
tende Anzahl von Mannschaften. General Aguirres selbst 
konnte sich nur mit knapper Not retten- 


Unpolitiſche Nachrichten 


Grossieuer in einem Landschloss. 


Das im Kreis Dt.-Krone gelegene, dem Rittergutsbesi- 
tzer Schröder gehörige Schloss Rosenthal ist in Abwesen- 
heit des Besitzers zum ezrössten Teile niedergebrannt. Das 
Dachgeschoss und das 1, Stockwerk mit 25 Zimmern wurden 
vollständig vernichtet, 


Fine heimtückische Spende. 


In Halberstadt wurde einer Familie im Auftrage eines 
unbekannten Spenders ein Paket mit Konditorwaren über- 
reicht · Die misstrauische Familie liess den Kuchen prüfen 
wobei sich herausstellte, dass er mit einer vergifteten Fül- 
fung versehen war. Die Polizei ermittelte als Täter zwei 
“Arbeiter, die der Tochter alimentenpflichtig sind. 


Immer wieder die ungesicherten Bahnlbergänge. 


Das Opfer eines ungesicherten Bahnüberganges wurde 
ein Kaufmann aus Oldenburg, der mit seinem Motorrad von 
‚der Kleinbahn Wildesheim—Delmenhorst zermalmt wurde. 


Bergleute als Strassenräuber, 


Vor dem Schwurgericht Saarbrücken hatten sich vier 
Bergleute zu verantworten, die am Abend des 15. Dezem- 
ber 1926 den Grubenbeamten Collets auf dem Heimweg mas- 
kiert überfallen und ihm die Schlüssel zum Kassenschrank 


der Grube Frankenholz entwendet hatten. Von der Beute. 
die die Angeklagten unter sich verteilt hatten, konnten etwa 
100 000 Francs wieder herbeigeschafft werden. Ueber den 
Verbleib von 150 000 Francs fehlt bis heute noch jede Spur. 
Das Urteil lautete für jeden der Angeklagten auf 2% Jahre 
Gefängnis. 


Rätselhaiter Leicheniund, 


Die Brüsseler Polizei entdeckte in der Wohnung eines 
Italienischen Kaffeehauskellners einen Koffer, der eine in 
drei Teile zerschnittene Leiche ohne Kopf enthielt, Man 
weiss nicht, ob es sich um die Leiche des Kellners oder die 
eines anderen Mannes handelt. 


Der wandernde Berg: 


Die von den Schweizer Behörden angeordnete Räumung 
der durch den Rutsch des 5560 Fuss hohen Berges Arbino 
gefährdeten Zone bei Belinzona im Kanton Tessin hat be- 
gonnen. Da sich das Tempo des Bergrutsches, der seit 1888 
beobachtet wird, in der letzten Zeit beschleunigt hat, wird 
(von Fachleuten eine Katastrophe befürchtet. 


11 Jahre unschuldig auf der Teufelsinsel, 


Nach Sjähriger Strafverbüssung auf der Teufelsinsel 
wurde ein vom Kriegsgericht von Marseille im Jahre 1916 
Werurteilter Friseur Bellon als unschuklig entlassen. Er war 
damals wegen angeblicher Auslieferung von Geheimakten 
der nationalen Verteidigung an eine ausländische Macht ver- 
urteilt worden. Nach 11 Jahren stellte es sich heraus, dass 


es slch um einen Racheakt handelt und der Ungliickliche | 


früheren Spionagedienst an der Schweizer Grenze fälschlich 
denunziert worden war. Der Kassationshof sprach neben 
der Enthaftung die Gewährung einer Schadensumme von 
5000 Francs aus- 


Mordtat einer, Zigeunerbande, 


In der Nähe der Gemeinde Hammer bei Katschau in der 
Slowakei lebte in einer einsamen Hütte eine 64jährige Bett- 
lerin, über die das Gerücht umging, dass sie einen grossen 
Schatz an Gold und Juwelen besitze. Dadurch angelockt, 
überfiel sie eine Zigeunerbande. Die Zigeuner töteten sie, 
verstümmelten sie auf bestialische Weise und verschleppten 
die Leiche in den Wald, wo sie von einem Heger gefunden 
wurde. Der Gendarmerie gelang es, mehrere Mitglieder 
der Zigeunerbande in Haft zu nehmen. Einen Schatz hat 


man bei der schwachsinnigen Greisin natürlich nicht gefun- 
den. 


Lindbergh in Mitchell gelandet. 


Lindbergh ist mit seinem Flugzeug „Stolz von St. Louis“ 
von einem dreimonatigen Fluge in verschiedenen Staaten der 
amerikanischen Union nach dem Flugplatz von Mitchell zu- 
rückgekehrt. Man schätzt, dass 30 Millionen Personen ihn 
gesehen oder seine Reden gehört haben. 


11.000 Autos täglich, 


Die Fordgeselischaft teilt mit, dass Montag das erste 
Exemplar eines neuen Automobiltyps fertiggestellt worden 
ist. Für den neuen Typ liegen bereits 375-000 Bestellungen 
vor. Durch besondere Vorkehrungen wird die Gesellschaft 
in der Lage sein, täglich 11.000 Wagen und mehr gegen- 
Be täglich 8.000 nach dem alten Produktionsplan herzu- 
stellen, 


Erdbeben in Alaska, 


Alaska wurde Dienstag früh von einem heftigen Erdbe- 
ben heimgesucht, das jedoch glücklicherweise nur Sachscha- 
den angerichtet, aber keine Menschenleben gefordert hat. 
In Wrangeil wurden zwei scharfe Erdstösse gespürt, die 
einige Sekunden anhielten. Die Bevölkerung flüchtete auf 
die Strassen. Hunderte von Fensterscheiben gingen in Trüm- 
mern. Der Schaden soll beträchlich sein, Einzelheiten darüber 
fehlen noch. Mehrere Unterseekabel wurden zerrissen, 


Aus Stadt und Land 


Grudziadz (Graudenz), 27. Oktober 1927. 


Apotheken⸗Nachtdienſt. 


Vom 22.—28. Oktober Apteka pod Labebztem (Schwanen⸗ 
Apotheke), Rynek (Marktplatz). 


E Das fädtifhe Muſeum, Lipowa (indenſtr.) 28, it 
Mittwochs und Sonnabends von 12—2, ſowie an Sonn⸗ und 
Feiertagen von 11—2 Uhr geöffnet. 


— Die Fürſorgeſtation für Mutter und Kind, Budkie⸗ 
wicza (Amtsſtr.) 26, erteilt Müttern und ſchwangeren Frauen 
unentgeltlich Rat und Anweiſungen. Die Stationspflegerin 
gibt täglich von 3—5 Uhr Auskünfte, der Arzt hat Montags 
und Freitags von 2—4 Uhr, für ſchwangere Frauen Mitt⸗ 
wochs von 2—4 Uhr Sprechſtunden. 


— Teatr Miejsfi (Stadttheater). Heute, Donnerstag: 
„Die Verteidigung von Czeſtochowa“. — Freitag: Keine Vot⸗ 
ſtellung. — Sonnabend nachmittag: „Die Verteidigung von 
Czeſtochowa“ (Jugendvorſtellung); abends: Premiere „Der 
Kummer des Herrn Hammelbein“. 


— Deutſche Bühne. 


Sonntag, 


ſpiel in 5 Aufzügen von G. E Leſſing. 


— Kino Orzel. 1) „Kinderſeelen klagen Euch an!“, er- 
greifendes, $ 218 des St-G-B. behandelndes Filmwerk, mit 
Albert Steinbrück, Walter Rilla, Claire Rommer uſw. in den 
Hauptrollen 2) Tom Mir in jeiner neueſten Kreation „Die 
tapfere Schwadron“. 

Der Film „Kinderſeelen“ der z. Zt im Orzel läuft wird 
von der Preſſe allgemein ſehr günſtig beurteilt So ſagt die 
„Deutſche Tageszeitung“: „ . Ausgezeichnete Darſtellung. 
dieſer Film iſt eine Tat.“ — „8 Uhr⸗Abendblatt“: „es 
war ein Rieſenerfolg.“ — „B. Z. am Mittag“: „ ein un⸗ 
gewöhnlich ernſtes Thema, ſachlich wie künſtleriſch ungewöhn⸗ 
lich ernſt behandelt.. . der Beifall war ſtark“ — „Bayeriſcher 
Kurier“: „ . ſeine gewaltige Wirkung ruht neben der Idee 
vor allem auf der künſtleriſchen Darſtellung.“ — „Caſſeler 


der Humor chm ngt ein Zepter 


Gaſiſpiel des Theaters „Wielta Newia“ 
im Grudziadzer Stadttheater am 25. Ottober 1927. 


Eine „Revue“ im Sinne der frauzsſiſchen Theatertradition, 
bei der Compere und Commere die Jahresereigniſſe in glän⸗ 
zender Ausſtattung unter witzigen Gloſſen „Revue paſſieren“ 
laſſen, war dies ja nun freilich noch immer nicht ganz, aber man 
ſah doch eine vorzügliche und reichhaltige (wirklich ſehr reich 
haltige) Kabarettvorſtellung mit einigen richtigen RNevuenum⸗ 
mern (wie z. B. die drollige aktuelle Sache mit den War⸗ 
szawaer „Telephon zählern“), alles ſonverän geleitet von einem 
ausgezeichneten Conferencier. P. Rentgen beſitzt in der Tat 
jenen eleganten, trockenen, ſcheinbar nebenſächlichen Humor, 
der geſchickt von einer Nummer zur anderen hinüberleitet, keine 
Pauſen auflommen läßt und jo den Zuſchauer immerwährend 
im Banne einer behaglichen Heiterkeit erhält. Wenn er z. B. 
ſo ganz en paſſant von dem bedauernswerten zehn⸗ oder zwan⸗ 
zigfachen Millionär erzählt, der doch unglücklich iſt, weil eben 
Geld nicht glücklich macht — „ſein Freund dagegen beſitzt nur 
fünf Millionen, und dieſer Mann fühlt ſich tatſächlich ganz 
wohl dabei“ — ſo kann ſich ob ſolcher unerwarteten Wendung 
auch der Hypochonder eines Schmunzelns nicht erwehren Nicht 
minder erfolgreich war p. Nentgen auch als Sänger zur Laute 
mit ſeinen politiſch gefärbten Volks⸗, Soldaten⸗ und Straßen⸗ 
hepern, bei denen das Publikum ſtürmiſch eine Zugabe ver⸗ 
langte. Den Tanz vertraten mit bewährter Meiſterſchaft die 
dem Grudziadzer Publikum wohl von früher der bekannt! 


den 30, Oktober 1927, 
abends 8 Uhr: Zum letzten Male: „Emilia Galotti“, Trauer⸗ 


Neueſte Nachrichten“: „ .. geadelt durch das Spiel des gro⸗ 
ßen Albert Steinrück und der Claire Rommer, von Walter 
Rilla und Natalie Liſienko.“ — „Sächſiſche Volks⸗ Zeitung“: 
„. . einer der beiten Filme, den wir in letzter Zeit gesehen 
haben.“ — „Dresdner Filmpoſt“: „. . . ein Qualitätsfilm im 
wahrſten Sinne des Wortes...“ 


— Kino Apollo. „Der Geiger von Florenz“ (mit Conrad 
Veidt und Eliſabeth Bergner). Außerdem Gloria Swanſon 
im großen Fanametfilm „Weg mit den Schauſpielerinnen? 
Insgeſamt 18 Akte. 


— Kino Nowosci — Varietee. 1) „Pat und Patachon 
als Stützen des Thrones“. 2) „Der Erzherzog als Eintänzer* 


* 


— Ein ſymphoniſches Chorkonzert veranſtaltet der M.⸗G. 
V. Liedertafel anläßlich des 65. Stiftungstages Sonnabend, 
den 12. November d. J., im großen Gemeindehausſaal. Der 
Verein hat das erſtklaſſige Bromberger Symphonieorcheſter 
und deſſen Leiter, Muſikdirektor von Winterfeld, als Gaſt⸗ 
dirigenten verpflichtet, der mit dem Orcheſter die Ouverture 
zu Euryanthe von Weber, die ſymphoniſche Dichtung „Die 
Moldau“ von Smetana, und die 3. Symphonie (Exoica) von 
Beethoven zum Vortrage bringen wird. Der Chormeiſter des 
Vereins, Herr Muſikdirettor Hetſchko, wird das große vier⸗ 


ſätzige ſymphoniſche Chorwerk mit großem Orcheſter „Das 


Herz von Douglas“ von Friedr. Hegar und die a cappella⸗ 
Chöre „Forſchen nach Gott“ von Kreutzer, und „Erde“, ein 
modernes, im neuen Männerchorſtil gehaltenes Chorwerk von 
Viktor Czajanek, dirigieren. Die Soliſten zu dem Hegarſchen 
Werke find Helmut Zipſer⸗Grudziadz (Douglas) und Bruno 
Lenkeit⸗Bromberg (König Robert). Textbücher werden an 
der Kaſſe zu haben ſein. 

— Im Rahmen der Konzert- und Kunſtveranſtaltungen 
der Buchhandlung Arnold Kriedte, findet Donnerstag, 3. No⸗ 
vember, abends 8 Uhr, im Gemeindehauſe ein einmaliges 
Gaſtſpiel der Wander⸗Kammer⸗Oper ſtatt. Gegeben werden 
„Der gefangene Vogel“, lyriſches Spiel in 1 Akt von Karla 
Höcker. Muſik von Hans Chemin⸗Petit, und darauf „Der 
verliebte Geſangsmeiſter“, Singſpiel in 2 Alten von Helene 
Federn, Muſik nach der handſchr. Partitur von Giovanni Batt 
Pergoleſi zuſammengeſtllt. Als Schauspieler und Muſiker 
wirken 21 Perſonen mit. Eintrittskarten: Zl. 5.—, 4.—, 2 50. 
1.50, Schüler Stehplatz 1.—; hierzu kommen ſtädtiſche Steuer 
und Garderobengebühren 

— Im 65. Infanterie⸗Regiment fand Dienstag eine dop⸗ 
pelte Feier ſtatt: der Schluß des Kurſus in der Unteroffizier 
ſchule ſowie die Einhändigung der Gewehre an die Rekruten. 
Nach der Meſſe in der Garniſonkirche ſprach auf dem Kaſer⸗ 
nenhofe zu den Rekruten der Regimentskommandeur, ſie in 
eindrucksvollen Worten als neue Soldaten begrüßend und je⸗ 
dem einzeln das Gewehr überreichend. Sodann be prach 
Hauptmann Litunski die Bedeutung des Moments und hob 
die ruhmreiche Regimentstradition hervor, Daran ſchloß ich 
eine große Parade. In der Unteroffizierſchule ſand ſodann der 
ſeierliche Akt des Schluſſes des monatlichen Kurſus nebfl 
Ueberreichung der Zengniſſe ſtatt. Obergefreiter Jantowsti 
dankte den Vorgeſetzten für die Mühe und Sorgfalt. die ſie 
der Ausbildung der Unteroffiziere gewidmet haben. — Ber 
merkenswert iſt, daß die Zeremonie der Einhändigung der Ge⸗ 
wehre in ſolch feierlicher Weiſe, wie in dieſem Falle, in Gru⸗ 
dziadz bisher zum erſten Male erfolgte 
| — Zwangsverſteigerung. Das Finanzamt für ſtaatliche 
Steuern und Gebühren verkauft am 29 Oktober, vorm 10 
Uhr, auf dem Hofe der Izba Skarbowa, Lipowa (Lindenſtr.) 
25/27, Möbel, Schubwerk, Kleider, 80 Meter Stoffgürtel 363 
Milchflaſchen und andere Hausgerätſchaften. Die Sachen ſind 
wegen Steuerrückſtände gepfändet worden. 


— Aus der Polizeichronik. Ein Geldbetrag von 5 Zloty 
iſt Herrn Franciszet Pawlowski in der Straßenbahn entwen⸗ 
det worden. a 

Feſtgenommen wurde ein Mädchen wegen geheimer Pro⸗ 
ſtitution. An Protokollen wegen Uebertretungen verſchiedener 
Art wurden 33 geſchrieben. Außerdem gingen zwei Anzeigen 
wegen Betruges ein. 

1 


— Der Fälligkeitstermin der Einkommenſteuer nicht auf⸗ 
gehoben Nach einer Mitteilung des polniſchen Finanzmini⸗ 
ſteriums wird der geſetzliche Fälligkeitstermin der Einkommen⸗ 
ſteuer für 1927, der 1. November, nicht verſchoben, auch wer⸗ 
den die Fälligkeiten dieſer Steuer nicht in Raten geteilt dere 
ner gibt das Finanzminiſterium bekannt, daß der äußerſte 
Termin der Vorauszahlungen auf die Gewerbeumſatzſteuer für 
das dritte Quartal d. J. mit dem 29. d. M. abläuft und daß 
nach dem 29. d. M. bei ſämtlichen diesbezüglichen Steuerzah⸗ 


Primaballerina A. Zabojking und die Soliſtin H. Zaboſtina in 
mit ihrem Balletenjemble. Gleich die erſte Nummer, die „Zehn 
Gattinnen des Maharadſcha“, gewann durch die ſchöne orien⸗ 
taliſche Stiliſierung der Geſten Der zweite Teil brachte eine 
bübſche Umkleidenummer auf offener Bühne bei Verdunkelung 
der Szene und danach ein temperamentvolles Finale Daß 
die polniſche Tanzkunſt, die auf einer ſo großen Tradition ſich 
aufbaut, gewiſſen extremen Neuerungen auf dem Gebiete des 
cxpreſſioniſtiſchen Tanzes nur mit Zurückhaltung folgt, war 
ſchon früher hier hervorgehoben worden. Als höchſt verwand⸗ 
lungsſähig erwies ſich Marja Korska, die einerſeits als un⸗ 
glückliche „Mutter“ Töne von wahrhafter Tragik fand, ander⸗ 
ſeits als „Kinoſtar“ glänzte. Das Anſingen eines aus dem 
Publikum herausgegriffenen Herrn ermangelte der Originali⸗ 
tät. P. St. Beteherowa wirkte beſonders in der eingangs er⸗ 
wähnten Nummer von den „Telephonzählern“ vorzüglich. P. 
Romaniszyn beſitzt treffliche Stimmittel und einen ſchauſpie⸗ 
leriſch gewandten ſympathiſchen Vortrag. Den Clou des 
Abends, in gewiſſem Sinne, bildete der „Sketch“ Bodo eine 
Sache von ſcharfer naturaliſtiſcher Psychologie, die freilich im 


eritäh Teil treffender erſchien als in dem abfallenden zweiten. 


Das gaſtierende Enſemble verfügte über eine gewandte auch 
im Solovortrag am Anfang höchſt anerkennenswert geſchulte 
Kapelle, als deren Leiter p. Sirota zeichnete. Das ſehr zahl 
reich erſchienene Publikum unterhielt ſich vortrefflich, ſo da 
ie Gäſte, entgegen dem urſprünglichen Plan eines nur ei 
maligen Auftretens. eine Wiederholung ihrer „Revue“ ve 
anſtalten konnten Dr. G J. 
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kungen eine Verzugsſtrafe in Höhe von zwei Prozent erhoben 


wird. 
— Landwirte, bezahlt die Handwerker! a 
herein, der klingende Lohn für all die Mühe und Sorge eines 


ganzen Jahres beginnt ins Haus zu fließen. Auf dieſe Zeit 
warten all die Handwerker, die für den Landwirt tätig ge⸗ 
weſen ſind. Sie bitten um möglichſt baldige Bezahlung ihrer 
Rechnungen. Meiſt geht es bei ihnen in dieſer teuren Zeit 
Mehr knapp, zu mahnen getrauen fie ſich vielfach nicht in der 
falſchen Furcht, dadurch einen Kunden zu verlieren. Und da⸗ 


bei iſt es doch nur der Lohn für ihrer Hände Arbeit, den ſie 
heiſchen, und den jeder Arbeitnehmer pünktlich allwöchentlich 


ausbezahlt erhält. Drum: zahle jeder, ſo bald und ſo pünkt⸗ 


lich als möglich, damit der Geldumlauf nicht gehemmt wird. 
Der Handwerker gibt die Beträge ja fofort wieder aus, für 
Lebensmittel, Kleidung ufw. 


— Militärische Vermessungszeichen. In den nächsten 
Wochen werden durch das militärische geographische Insti- 
tut, Triangulationsabteilung, neue Vermessungszeichen auf- 
gestellt. Im Zusammenhang hiermit wird mitgeteilt, dass je- 
de Beschädigung, Beseitigung oder Vernichtung der Trian- 
gulationszeichen (Steine, Türme, Signalstangen usw-) mit Ge- 
fängnis bestraft wird ($133 und 274 des Strafgesetzbuches), 
u. zw. auch die Besitzer, des Grund und Bodens, auf dem 
die Vermessungszeichen sich befinden, 


Kredite für polnische Seefischerei. Die Bank Gospo- | 


‚darstwa Krajowego (Reichswirtschaftsbank) hat zur Unter- 
stützung des Fischereigewerbes der Spöldzielnia Rybacka 
(Fischereigenossenschaft) in Gdynia folgende Kredite zur 
‚Verfügung gestellt: Für den Ankauf von Netzen und Geräten 
120.000 Zl., für den Ankauf von Kuttern 350.000 Zloty und 
für Reparaturen und Neubau von Häusern 150.000 Zt, 


= Rechts gehen! Die überall geltende Verkehrsvor- 
schrift sollte jeder beim Ausweichen auf dem Bürgersteig, 
Vornehmlich auf schmalen, beachten, Auch ist das verkehrs- 
hindernde Stehenbleiben auf Fussgängerwegen verboten. 
Fast täglich muss man beobachten, wie gerade unsere Ju- 
gend sich über die Beachtung dieser Vorschriften einfach 
kinwegsetzt. Alte gebrechliche Personen müssen vom Bür- 
£ersteig herunter, weil es diesen Herren nicht einfällt, Platz 
zu machen. Zu guter, alter Zeit war es noch itblich, dass 
die Jugend an schmalen Stellen der Verkehrswege in jedem 
Falle die Fahrstrasse beim Ausweichen benutzte. Aber 
heute? Man kennt nicht mehr die schöne, alte Lebensregel: 
Ehr' das Alter, wo es auch sei, wenn dir dazu Gelegenheit 
gegeben ist", 


Torun (Thorn) 


in tödlicher Strassenunfall ereignete sich auf der 
Culmer Chaussee vor dem Restaurant „Eldorado“. Das Opfer 
war der Droschkenbesitzer Bielicki, Ueber die Art des Un- 
falls kursieren verschiedene Gerüchte. Nach der einen Ver- 
sion wurde die Droschke des B. seitlich von einem Automobil 
angefahren, wodurch das Pferd zu einem plötzlichen Ausbie- 
gen nach links veranlasst wurde, Durch den ihm gänzlich 
unvermutet kommenden Ruck soll B. vom Bock auf das 
Strassenpflaster geschleudert und von dem Automobil ſüber- 
fahren worden sein. Nach einer anderen Version soll B 
vom Bock seiner haltenden Droschke abgestiegen sein, wo- 
bei sein vom Wind aufgeblähter Mantel von den Speichen 
eines vorüberfahrenden Kraftwagens erfasst worden sein 
soll. Er soll dadurch mit grosser Gewalt zu Boden gerissen 
worden sein und sich dabei eine tödliche Schädelverletzung 
zugezogen haben. 

* In der Nacht zu Sonnabend nahm sich der Kapitän des 
von Warschau nach Thorn fahrenden Personendampfers 
„Bajka“, der 24jährige Johann Wartmann in der Nahe von 
Dobrzyni durch einen Revolverschuss das Leben, Nach der 
Ankunft des Dampfers in Wloclawek wurde die Polizei so- 
‘fort von dem Vorfall benachrichtigt und die Leiche beschlag- 
nalunt. Der Selbstmörder hinterliess keinen Brief, aus dem 
sich die Gründe seiner Verzweiflungstat erhellen. 

* In den Nachmittagsstunden des Sonnabends wurde in 
dem Walde zwischen dem Roten Weg und der Mickiewicza 
der an einem Baume hängende Leichnam eines älteren Man- 
nes gefunden, Bei dem Selbstmörder wurden keinerlei Do. 
kumente gefunden, nur eine angebrauchte Flasche Schnaps 
befand sich in seiner Tasche, Wahrscheinlich handelt es 
sich hier um einen Landstreicher. 


Wabrzezno (Briesen). 8 


* Bei dem Besitzer Staro in dem zum hiesigen Kreise 
gehörenden Dorfe Debowalaka brach Feuer aus, dem eine 
mit z. T. noch ungedroschenem Getreide gefüllte Scheune 
ein Schober, sowie einige landwirtschafiliche Maschinen zum 
Opier fielen- Trotzdem die Feuerwehren von Hohenkirch 
‚und Debowalaka bald zur Stelle waren, gelang es ihnen nicht, 
den Brand zu löschen, sondern mussten sie sich darauf be- 
schränken, ein Weitergreifen des Feners zu verhindern, 


Tezew Oirschau). 


12 * Der Geldfund im Hause der Kopernika 1 hat seine 
Aufklärung gefunden. Vor kurzem wurde bei einem Schorn- 
‚steinfegermeister in Pelplin ein Einbruch verübt, bei dem 
9000 Ztoty entwendet wurden, Die Ermittlungen haben nun 
‚ergeben, dass das gefundene Geld das Diebesgut darstellt. 
(Schon an der Verpackung wurde es von dem rechtmässigen 
; igentümer erkannt. Leider fehlte schon ein Teil der Sum- 
me, so dass nur 6155 Zloty vorhanden waren Der fehlende 
‚Betrag ist wahrscheinlich von dem vermutlichen Täter, 
einem Verwandten des Bestohlenen, verbraucht. Man fahn- 
det nach dem Täter, 


Starogard (Stargard). 


Feuer brach auf dem Gehöfte der Frau Langowski in 
Skurcz aus, Es brannte ein Stall und Schuppen- Infolge dies 
tes ersticken eine Kuh und eine Ziege. Das Feuer soll 
fein Knabe verursacht haben, der an der. Brandstelle mit 
Streichhölzern spielte, 


8 
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Poznaũ (Posen) 


Mad, Filr dle im Jahre 1928 in Posen geplante allgemeine 
desausstellung werden bereits alle Vorbereitungen geirof- 


Die Ernte ift 


DANIEZEDAUIBANIE 


Obelisk gedacht ist und 70 Meter hoch sein wird- Am obe- 
ren Teil des Turmes soll ein Balkon angebracht werden, zu 
dem eine Personenwinde hinaufführt, In der Hauptsache 
soll der „Eiffelturm“ jedoch den Ausstellern zur Lichtrekla- 
me dienen, 


Zhaszyi (Bentschen) 


* In der Nacht zum Mittwoch wurden von sechzehn- bis 
siebzehnjährigen jungen Leuten die Fensterscheiben der Sy- 
nagoge mit Steinen eingeworfen, so dass die zu dieser Zeit 
stattfindende Andacht gestört wurde, Glücklicherweise wur- 
da niemand von den Anwesenden verletzt. Der Gottesdienst 
musste jedoch abgebrochen werden. Den eifrigen Nachfor- 
schungen der hiesigen Polizei gelang es, acht der daran be- 
teiligten Uebeltäter zu ermitteln, so dass sie der Staatsanwalt» 
schaft übergeben werden konnten, 


Klepary (Kr. InowroCtaw) 

* Ein Paar Pferde samt Geschirr und Wagen gestohlen 
wurden dem Landwirt Dingler von hier in der Nacht zum 
letzten Dienstag, Die Diebe drangen in den Stall ein, Die 
Spuren weisen nach Osten; bisher konnte aber weiter nichts 
entdeckts werden, 

Piotrköw (Petrikau). 

Im Bezirksgericht begann ein Prozess gegen den ehe- 
maligen Starosten von Petrikau, Stanistaw Fiiafkowski, und die 
Starostenbeamten Bielski und Manecki. Den Angeklagten 
wird zur Last gelegt, bei der Ausstellung von Auslandspässen 
Missbräuche begangen zu haben. Zu dem Prozess wurden 
80 Zeugen geladen Die Verhandlungen werden 3 Tage 
dauern. 


Wüno (Wine) 
Bel Meizagola drang der Ansiedter Alexander Jagiello- 
wicz in die Wohnung seiner Eltern ein und erschoss seinen 


60 Jahre alten Vater Teophil mit einem Revolver, während 
er seine Mutter durch Bajonettstiche tötete, Ausserdem. er- 


eee 


„.. Ich freue mich alle Tage und kann 
garnicht die Zeit erwarten, bis der Poſt⸗ 
bote kommt.“ 


laut uns vorliegenden Driginalbriefen, wie unent⸗ 
behrlich die 


„Weichſel Poſt“ 


ihnen iſt, und wie gerne ſie geleſen wird. 


Beſtellungen werden jederzeit entgegengenommen 5 


| 
So und auch ähnlich bezeugen geſchätzte Leſer 8 
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— Letzte Tel 
Schiffsunkergang 


New Pork, 26. Okt Nach einer Agenturmeldung berichtet 
die Zeitung „La Prenſa“ aus Buenos Aires, daß der italie⸗ 
niſche Dampfer „Prinzeſſin Mafalda“ nahe bei Bahia mit 
1300 Paſſagieren an Bord geſunken iſt 700 Perſonen konn⸗ 


ten gerettet werden. 4 Dampfer find nach der Unglücksſtelle 


unterwegs. Nähere Einzelheiten fehlen noch. 

Bahia, 26. Ott. Der franzöſiſche Dampfer „Formoſa“ 
teilt funktelegraphiſch mit, daß er mit 720 Ueberlebenden des 
Dampfers „Prinzeſſin Mafalda“ nach Rio de Janeiro unter⸗ 
wegs ſei. Das Büro der Navigazione Generale Italiano gibt 
bekannt, daß ſich an Bord der „Prinzeffin Mafalda“ ungefähr 


fen. U. a. soll ein Aussichtsturm errichtet werden, der als] schlug er einen gewissen Ludwig Karawajczyk. Der Mörde⸗ 


stellte sich am nächsten Tage der Polizei und erklürte, d 
Tat aus dem Grunde begangen zu haben, weil seine Elter 
ihm die Erlaubnis zur Eheschliessung nicht erteilen wollte: 


Tarnopol 


* In Zaboiki, hat sich dieser Tage eine furchtbare Fam 
lientragödie abgespielt. Der dortselbst wohnhafte Landwirts 
sohn Alojzy Zacierka steckte, allem Anschein nach in einen 
Anfall von geistiger Umnachtung, das Haus seines 63 Jahre 
alten Vaters Marcin Zacierka in Brand Als der Vater i 
das brennende Gebäude geeilt war, um zu retten, was noc 
zu retten war schleuderte der Sohn eine Handgranate im: 
Feuer, die explodierte und den Vater in Stücke riss · De 
Vatermörder wurde verhaftet. 


Gerichtliches 


Die 2, Straflammer des Bezirksgerichts in Grudziadz ver: 
bandefte am 21. gegen den 67jährigen Arbeiter Guſtav Boga 
aus Grudziadz. Er war angeklagt, am 27. Mai d. Is. feinem 
Hauswirt Hern Stanislaw Flis mit einem Beil einige Ver⸗ 
letzungen an Kopf und Händen in lebensgefährlicher Weiſe 
beigebracht zu haben Es handelte ſich um den Wohnungs 
konflikt in der Mlynska (Mühlenſtr), über den wir ſ. Zt, be 
nichtet haben. Der Angeklagte geſtand feine Schuld ein Das 
Gericht erkannte auf 8 Monate Gefängnis 

Der 43jährige Jan Golubowiez und der jährige 
Szloma Straks, beide aus Lomza, haben am 25. Auguſt v 
J die Herren Ignae Majewiez und Michel Dylewski bein 
Warenverkauf betrogen. Das Urteil lautete auf 2 Monat: 
Gefängnis. Der Mitangeklagte Mofta Naftaly, ebenfalls aus 
Lomza, wurde freigeſprochen 


PP ve Ren 
Handelsteil. 
Grudziadz, 26. Oktober 1927. 


Balnten — Warszawa. 
Dollar amtlich 8,88. Nichtamtlich 8,89%, 
Tendenz: behauptet. 


Poſener Viehmarkt vom 25. Oktober 1927. 
(Offizieller Marttbericht der Preisnotierungs ommiſſion.) 

Es wurden aufgetrieben: 559 Niuder, 1725 Schweine 316 Kälber 
436 Schafe, zuſammen 3036 Stück Tiere. 5 

Man zahlte für 100 Kilogramm Ledendgewicht (Preiſe oto Viehmarkt! 
Poznan mit Handelstoiten): =. 

Rinder: Vollfl. ausgem. Ochſen von höchſtem Schlachtwert (nicht an: 

eſpannt) —— ——. vollfl. ausgem. Ochſen von 4—7 Jahren 
junge, ſleiſchige. niet auegemäftete und ältere ausgem. ———— mäßig ge 

nähtte junge und gut genährte ältere ———. — Bullen: voll ſleiſqꝭ ig 

ausgew. von höchſtem Schlachtwert — —., vollfleiſch. jüngere 14.— 150 
mäßig genährte jüngere und gut genährte äliee 140—150. — Fät er un. 
Kühe: vollfleiihige ausgemäſtete Jarſen von böchſtem Schlachtgewich 

—— vollfſteiſchige ausgemäſtete Kühe von böchſtem Schlack tgen icht bi: 
7 Jahre 160165, äuere ausgemäftete Kühe und weniger gute jünger 
Kühe und ärſen 140—150, mäßig genährte Kühe und Färlen 120— 128 

ſchlecht genährte Kühe und Färſen 90—100. i 

Kälber: beite gemäſtete Kälber 196—210, — gemän. Kälber 
und Säuget beiter Sorte 17U—180, weniger gemäſtete Kälber und gute 
Säuger 140 — 150, minderwertige Säuger ———. 

Schafe: Maſtlämmer und jüngere Marhammel „ ült. Dali: 
hammel, mäßige Maſtlämmer und gut genährte unge Schale 120—130 
mäßig genährte Hammel und Schafe 100-106 5 

Schweine: vollfleiſchige von 120—150 kg Lebendgewicht 230—230 
vollfleiſchige von 100 — 10 kg Lebendgewicht 218— 222, volfleiihige vo: 
0-100 kg Lebendgewicht 208—214, fleischige Schweine von meht al 
80 kg Lebendgewicht 100— 00 Sauen und päte Kanrat⸗ 160— dl. 


1 . T TERRE 


Verantwortlicher Re atteun 3 Hofmann in Gruogig dz 
Fernſprecher Nr. 50. 


e gramme 
bei Oſtbraſilien 


1800 Paſſagiere befanden. Man befürchtet, daß 880 Men 
ſchen ertrunken find, An Bord befand ſich auch der berühmte 
lyriſche Tenor der Metropolitan⸗Oper New Hort, Gigli, deſſen 
Schickſal noch ungewiß iſt. 

Paris, 26. Okt. Der Dampfer, ein Schiff der Naviga⸗ 
zione Generale Italiano, iſt 1908 erbaut, 9210 To. groß und 
verließ Genua am 11. Oktober mit Ziel Argentinien, wo er 
am 25. d. Mts. eintreffen ſollte. Die Mehrzahl der Paſſagiere 
beſtand aus Auswanderern. Man nimmt an, daß beſonders 
zahlreiche Paſſagiere der 3, Klaſſe umgekommen ſind. 


Der vergeſſene Waite ampon | 


Grodno, 26. Okt. Das Hiefige Bezirksgericht verhandelte 
in Wolkowyst gegen die Aerzte Dr. Kozubowsti und Dr. 
Arejafon, die vor einem Jahre an der dortigen Bewohnerin 
Cöyzewska eine Operation vollzogen und infolge Fahrläſſigkeit 
einen Wattebauſch in der Bauchhöhle zurückgelaſſen hatten. 
zu 2000 bzw. 1000 Zl. Geldſtrafe, außerdem beide ſolidariſch 
zur Wiedererſtattung der nach der Operation erforderlich ge⸗ 


aus Bad Dürrheim und Villingen, mußten mit den Motor- 
ſpritzen herangezogen werden Bei den Löſcharbeiten verun⸗ 
glückten 26 Feuerwehrleute. Unter anderem wurden einem 
Wehrmann der Schwenninger Feuerwehr beide Fuße abge⸗ 
drückt. Sieben Feuerwehrleute erlitten Arm⸗ und Beinbrüche. 
Bei den weiteren Löſcharbeiten wurden über zwölf Feuerwehr⸗ 
leute und ſonſtige freiwillige Helfer von Rauchvergiftung be⸗ 
troffen und liegen zum Teil ſchwer darnieder. 


weſenen Kurtoſten von 1555,81 Zloty an die Frau Czyzewsla. Der Mörder Petijuras freigeſprochen 


Ein Konſul Mitbeteiligter an einer 
Mordtat 


Wien, 26. Okt. „Die Stunde“ meldet aus Prag: Die 
tſchechoflowakiſchen Behörden beſchloſſen, gegen den albaniſchen 
Konſul in Wien mit der Beſchuldigung aufzutreten, daß er an 
der Ermordung des albaniſchen Geſandten in Prag beteiligt 
geweſen ſei. Der Konſul kam vor einigen Wochen nach Prag, 
und als er die Papiere des Ermordeten durchſah, bemühte er 
ſich Dokumente zu unterſchieben, welche die Unterſuchungs⸗ 
behörde in Irrtum verſetzen ſollten Mit albaniſchen Stu⸗ 


denten, die mit dem Mörder Beziehungen unterhalten haben, 


hat der Konſul ebenfalls in Verbindung geſtanden. 


26 Feuerwehrleute ſchwer verunglückt 
In der Kienzleſchen Uhrenfabrik] Schmuggler, die 750 Pfund Opium im Werte von 1000 Dollar 


Karlsruhe, 26. Okt. 
Akt.⸗Geſ. in Schwenningen ift geſtern nach ein Großfeuer aus⸗ 
gebrochen, das überaus raſch um ſich griff und außerordent⸗ 
lichen Schaden anrichtete. Die Feuerwehren der Nachbarorte, 


Paris, 26. Okt. Wie die „Agence Havas“ meldet, iſt der 
Mörder Petljuras, gegen den bekanntlich ſeit einigen Tagen 
verhandelt wurde, freigeſprochen worden. 


Kemal Paſcha mißachtet den Koran 


Paris, 26. Okt. Muſtapha Kemal Paſcha, der türkiſche 
Machthaber, hat bei dem deutſchen Maler Hans ein Porträt 
beſtellt, das ihn zu Pferde figend verbildlichen ſoll. Es ift dies 
der erſte Fall, daß ein türkiſcher Würdenträger der Vorſchriſt 
des Korans, der das Malen eines Menſchen auf der Leinwand 
eder das Abbilden in Stein unterſagt, zuwiderhandelt. 


-Kolofialer Opiumſchmuge e 


Waſhington. 26. Okt Die Grenzwache ergriff nahe det 
Ortſchaft St. Albans im Staate Vermont zwei franzöſtſche 


pro Pfund, gleich 750 000 Dollar für den ganzen Transport. 
über die Grenze bringen wollten. Die wertvolle Subjtang 
wurde konfisziert. 


Kente des Herzens, 


Erzählung von Walther Schmide⸗Häſler. 
446. Fortſetzung. (Nachdiug verboten. 


Er hatte ſich in förmliche Begeiſterung hineingerede, daß 
feine blaſſen Wangen glühten und ſeine Hände zitterten. 

„So gefallen fie mir, Nicola,“ flüſterte Leo leiſe, „aber 
still jetzt, man achtet auf uns. Vergeſſen Sie nicht, was Sie 
mir verſprochen haben, und vertrauten Sie mutig auf Ihren 
Gott und auch ein wenig auf Ihren neuen Freund.“ 

Damit trennte er ſich für heute von ihm, feſt entſchloſſen, 
am nächſten Tage den entſcheidenden Schritt zu tun. 


möchte ich doch, wie Sie all das erreicht haben, womit Sie 
mich heute beſchenkten!“ antwortete Leo. 

Der alte Herr zuckte die Achſeln und ſagte: „Dafür ſind 
wir eben in Rußland! Hier können Sie nun einmal mit ei⸗ 
ner Zauberformel von dämoniſcher Macht alles erreichen, was 
Ihre Phantaſie ſich wünſcht, mit Protektion und Geld. Die 
|awei Heinen Bücher, die Sie in der Taſche tragen, koſten: ei⸗ 
nen Sekretärpoſten in Petersburg, eine Polizeiſtelle in Riga 
und etwa 50 Rubel für kleine Extraauslagen. Nun aber 
adieu! Gott befohlen, und vergeſſen Sie nicht, mir Bericht 
zu erſtatten!“ 

Leo ging nach feinen Hotel. 

Er war in großer Erregung, ſchloß hinter ſich die Tür 
ſeines Zimmers ſorgfältig ab und nahm aus ſeiner Bruſttaſche 
zwei Heine, braune Bücher in Oktavformat, die mit einem 


Als er langſam den Weg vom Kloſter hinunter zur Stadt Polizeiſtempel verſehen waren, und aus dem Schreibtiſch ein 
wanderte, klangen über ihm die Glocken von den Türmen der kleines Paketchen Banknoten, ſchob alles in ein Kuvert und 
Lawra hinaus in die milde Luft, und gedankenvoll blieb er verſchloß das Ganze ſorgfältig wieder, indem er vor ſich hin⸗ 
fiehen, lächelte: Man muß an alles denken! 

„Dort droben läutet's zur Meſſe,“ murmelte er vor ſich Dann ging er zu Wanda hinauf 
Bin, „dort betet er, vielleicht der Frömmſte von allen, zu ſeinem Sie ſtand am offenen Fenſter und blickte auf die Straße 
Gotte um das erflehte Wunder. Es ſoll ihm werden!“ hinunter, während Petrowna, ihre treue Dienerin am Tiſche 

Am nächſten Morgen hatte Leo ſich ſchon in aller Frühe ſaß und einen Zeitungsroman las 
wieder zum Polizeimeiſter begeben und lange mit dem alten, „Sie haben heute lange auf ſich warten laſſen, Leo,“ ſagte 
mehr als liebenswürdigen Herrn binter ſeſtverſchloſſener Tür | fie mit leiſem Vorwurf, indem fie ihm die Hand reichte. „Ich 
verhandelt. Ass er aufbrach, gab ihm der alte, luſtige Herr babe für Sie vorhin ein Telegramm angenommen. das man 
das Geleite durch die Vorzimmer bis zum Eingang des Trep⸗ Petrowna unten beim Portier übergeben hat.“ 
penhauſes, wo er dem jungen Manne kräftig die Hand ſchüttelte. „Ein Telegramm?“ fragte Leo erſtaunt und nahm das 

„Ich danke Ihnen nochmals tauſendmal, Exzellenz,“ ſagte Papier, das die alte Dienerin ihm reichte, worauf fie das 
Leo ſtrahlend: „aber ich wußte, daß ich bei Ihnen volles Ver- Zimmer verließ. 
ftändnis und tatträftige Hilfe finden würde.“ Was konnte das ſein? Er riß es auf und blieb mit offe⸗ 

„Danken Sie im Intereſſe Ihrer Pläne Gott, liebſter nem Munde ſtehen, als fein Blick auf die wenigen Worte fiel; 
Freund, daß die ganze Sache ſich auf ruſſiſchem Boden ab⸗ „Soeben mit Irma Hallenberg verlobt. Ernſt.“ 
spielt. In Deutſchland, oder ſonſt irgendwo, wäre dies alles Er hätte aufjubeln mögen über dieſe unerwartete Bot⸗ 


nicht möglich geweſen, und Sie hätten mit all Ihren jchönen 
Entwürfen vor unüberſteiglichen Hinderniſſen, vor nicht zu be ⸗ 
wältigenden Schwierigkeiten geftanden.* 


ſchaſt, die ihm mit einem Schlage alles enträtſelte; denn daß 
Irma die beſte Freundin ſeiner Kuſine war, wußte er. Ein 
ſeliges Lächeln glitt wie Sonnenſchein über ſein Geſicht, und 


— —— — — — —wàu — — ——— 


„Ich will nicht indiskret fein, Exzellenz, aber wiſſen er erſchrack förmlich, als Wanda ihn anredete: 


An die Herren Chauſſeure 
der Grudzadzer Autodroſchlen. 


Evangeliſche Gemeinde | 
Grudzigdz. 

Sonntag, den 24. Juli 1927, abends gegen 10 Uhr, fuhr Sonntag, den 30. Oktober, 

2 = 5 ' „ ) . fi 1 
einer der hieſigen Chauffeure drei Herren zum Salezynskiſchen 10 Uhr: Gottesdienit, 11½ | 


8 a Ubr: Kindergottesdienſt 
Gaſthaus Biala Oberza jenſeits der Weichſel. Die nach dem Montag, den 31. Ottober, 
Reſtaurant Fahrenden waren der Unteroffizier Jan Pawski D Ne 
vom 18. Ulanen-Negiment und zwei Zivilisten, nämlich der En. 

Eiſenbahner Stanislaw Pawski, zur Zeit mit einem Sport⸗ Mittwoch, den 2. November, 
anzug bekleidet, und der einen ſchwarzen Schwalbenſchwanz 5 Uhr: Bibelſtunde 


En itag. den 4. November, 
tragende Kaufmann Alolzy Pokojski, ul. Poniatowskiego e ee 


Das 


(Scharnhorſtſtraße) wohnhaft. . 
Die Geſellſchaſt fuhr wahrſcheinlich vom Plac 23 Stycz⸗ Grudziadz. — 
nia (Getreidemarkt) oder von der „Pomorzanka“ aus. und Breiten, 15 Ahr a 
nach der Ankunft im Reſtaurant Biala Oberza ſpendierten fie Sonnabend, den 29. Oktober, 
dem Chauffeur am Büfett Schnaps. Dieſen Chauffeur fahen vorm. 9 Uhr. Sabbat“ 


ausgang nachm. 4% Uhr. 
Wochen ags vorm. 7½ Uhr, 
nachm 4½ Uhr 


ar an] 
Achtung! 
Komplettes 
Schmiedewerizeug 


zu verkaufen. 3726 


J. Kummer, Schmiede⸗ 
meiſter, Mickiewicza 25. 


mit den genannten Herren Schnaps trinken zwei Unteroffi⸗ 
ziere von den Ulanen. 

Einige Wochen nach der Auffindung der Leiche Potojskis 
beabſichtigte einer von deſſen Verwandten das Grab des Er⸗ 
mordeten zu beſuchen. Er wendete ſich — wie es ſcheint, auf 
dem Marktplatz neben dem Hotel „Krolewski Dwor“ — an 
einem Chaufſeur mit der Frage nach dem Preiſe für eine 
Fahrt nach dem Friedhoſe, wo die Leiche Pokojskis ruht. 
Der Chauffeur ſoll dann dem Verwandten P's erzählt haben, 
daß er am kritiſchen Abend, ſpeziell am 24 Juli 1927, drei 
Herren zur Biala Oberza jenſeits der Weichſel gefahren habe, 
und daß dieſe beiden Herren Pokojski und ſeine beiden Schwa⸗ as 
ger (die oben erwähnten Pawskis) geweſen feien, 1 

In der Straſſache gegen Stanislaw Pawski u. Gen. we⸗ Hlellin. Aepfel 
gen Ermordung des Alofzy Potojsti wird hiermit jener Cheuf⸗ verlauſt 3728 
ſeur aufgefordert, am 29. Oktober 1927, vormittags 10 Uhr, Otto Schroeder, 
im Zimmer 40 des Bezirksgerichts in Grudziadz als Zeuge zu 
erſcheinen. 


Grudziadz, den 24. Oktober 1927. 


Iſt 


Wielkie Lubien in 


b. Grudzigdz. Telefon 290. 


Kompl. Schmiede: 


| Kino Orzel (Adler) | 


Ab Donnerstag bis einſchl. Sonntag zwei große Premieren! 


— —m 


ünsti. Zähne Stuben-⸗ 


„ander es ſich um ihn? Um Nieola ® ; 
Nachricht?“ * N = 
Jetzt war für ihn die rechte Zeit zu handeln, dec Mil 

er; aus dieſer ſeiner eigenen Glucksſtimmung heraus dag 0 
anderer zu begründen, ſchien ihn: wie eins Hohe flucht, ſain 
eng wie eine Mahnung, auch hier Glück und Seligte it as 
ichaffen, 4 
Er faßte ſich ſchnell und ſagte: „Von ihm habe ich zwar 
noch keine direkte Nachricht, aber ich hoffe, Ihnen noch heute 
wichtige Dinge mitteilen zu können. Fühlen Sie ſich ſtark 
und geſund genug, um eine große, plötzliche Freude zu er⸗ 
tragen?“ 

„Ich kenne nur eine Freude, die auf mich warten könnte, 
eee würde ich ertragen, liebſter Freund! Glauben Sie 
mir 

„Ich erinnere Sie übrigens noch einmal daran, was Sie 
mir ſagten, als Sie Ihr Schickſal in meine Hände legten. Sie 
gaben mir das Recht, über Ihr Leben und Ihre Zukunft zu 
ſchalten, wie ich es für gut fände.“ 

„Soll ich Ihnen dieſes Verſprechen noch einmal wieder⸗ 
holen? Fürchten Sie, daß ich im Augenblick des heißerſehn⸗ 
ten Glückes etwa feige umkehren würde oder auf halbem Wege 
ſtillſtehen könnte?“ 

„Ich habe nur ein Bedenken!“ fiel Leo ein. 

„Und das wäre?“ 

„Ihr Glaube, Wanda! Um glücllich zu ſein, müßten Sie 
etwas tun, was in Ihren Augen vielleicht eine Ungeheuerlich⸗ 
keit ſcheint. Sie müßten Ihrem Glauben entſagen!“ 

„Meinem Glauben?!“ lächelte Wanda, „nein, Leo, Sie 
irren ſich, Sie drücken ſich falſch aus. Gibt es einen anderen 
Glauben für mich als an den Gott, deſſen Liebe mich zum 
Ziele führt, wenn es überhaupt ein ſolches Ziel gibt? Meine 
Liebe war mein Glaube, und in welcher Kirche ich auch hinfort 
zu meinem Gott bete, gilt gleich; denn der Gott ſelbſt, den ich 
liebe, der mich zu einem neuen Leben erwachen läßt, bleibt 
itberalf Herietho 4 

(Fortſetzung folgt.) 


Zulammen 
20 Alle 


größte polniſch⸗dentſche Filmwerk zur Aufflärung 
der heiligſten Pflicht der Menſchheit! 


Kinderſeelen lagen Euch an 


Großes dramatiſches Schau piel voll Esprit und Charme, das ein heikles 


Thema mit tiefem Zartgeſühl und fittlihem Ernſt behandelt 
heiß umſtrittene $ 218 des St.⸗G.⸗B. mit dem Grundgedanken 
„Tötung des keimenden Lebens“. 


8 218 Kreuzzug der Ungeborenen 8 218 


findet in dieſem Filmwerk eine un ewöhnliche Behandlung. 


Mutter werden — eine Pflicht — ein Net? 


Die internationale Beſetzung: 


Alb. Steinrück, Claire Bammer, Natalie Lisien ko, 
Wanda Zawiszank a, Irena Skwierezvnsk a, 


Fred Sym. 


Außerdem der große Senſationsfiim mit TOM MIX: 


Die tapfere Schwadron. 


Trotz ganz eno mer Unkoſten, keine Preiserhöhung 


Wegen vorausfihtlih ſtarken Andranges bitte die 6⸗Uhr⸗Vorſtellung 
zu beiuchen. — — — In Kürze: „Rivalen“ und „Metropolis“. 


mädchen 


la Ausführung von 3 zl an nur 


Jacobson's Zahn- Praxis das waren. plätten und 
lae 23-go Styeznia Nr. 23, U etwas kochen kann, aufs 


(3606 | Land geſucht. Zuſchriften 


(Teilzahlung) 
mit Zeugniſſen u. Gehalts⸗ 


handweriszeug 


fat neu, billig zu verkaufen. 


Koßcielski, 
Dauröwko, 3727 
poczta Gorzuchowo, 
powiat Che mno 


E 
Alguſſileur 


der Unterſuchungsrichter beim Vezirlsgericht in Grudziadz. 


Borteilhaftefte Einkaufsquelle 


STRUMPFE 


in Seide, Fil d’ecosse, Seidenflor und Baumwolle, 


Tele 


Wolle und Wolle mit Seide „ 
Neuheit! 


tenden Waphihaftıma geſucht. Das 
Meld unter „Akquiſiteur“ an 


Köchin 
ältere, evang., aufs Land 
en Angebote mit 
€ 


Neuheit! 


Socken , Kinderſtrümpfchen 


empfiehlt in großer Auswahl 0711 


Pomorska Fabryka Ponczoch 


— Ermässigte Preise! — 


PH. 14 l ub f 


T. 2 0. p. ugniſſen und Gehalts⸗ 
Grudziadz, Groblowa (Plac Kapielowy) _ Teleſon 284 angaben an 10714 
3. Krenz, 


Miyn Kurojiady, 
poczta Lidzbark 


LUFTHÄMMER 


mit Fallgewichten von 50 kg, 80 kg, 125 kg, 175 kg 
Sofort lieferbar! 


mit Ma 


Günstige Preisstellung! 
Näheres durch unsere Filialbüros, Vertreter und direkt 


— min 


— — 


—ĩů—ů̃ ñ(‚ 
Restaurant 


Place 28 Stycznia (Getreidemarkt) 19 


Mittagessen (3 Gänge) 1,20 1 


Warme Speisen sowie div. 
Getränke zu jeder Tageszeit. 


haltestelle (5 


Abendessen à la Karte von 80 gr an. 


Rendez vous aller Durchreisenden 


Tiſchlerei 


durch die 10660 . Außerdem: eee im großen 

Danzi W. Danzi Meg mit den Shanipielerinnen 
> ziger erit ＋ a 218 448 und 680, an Sonn: . In 0 e La Bohtme (Das Zigeunertum). 
und Feiertagen um 4.00 [ Mittwoch, nachm. 4.15: r. Ingenbosrltellunr. 


angaben an 0718 
3. Kreuz, 
Miyn Kurojady, 

poczta Lidzbark. 


— 


Aeltere 


Wirtuchanterin 


ſucht von o gleich 
Stellung. Hoffmanowa, 
Koszarowa Nr. 8, u pana 
Wohlſeil. 3721 


Suche von lofort oder 
ſpäter eine 


3-4⸗Zimmer⸗ 


Wohnung 
mit Küche und Bad. Zahle 
— — evil. Miete im voraus. 
Meld, unter Nr. 74 an die 
Weichſelpoſt. 


t. 75 Grudziadz Telet. 735 


Lokal 851 an der Strassen bahn- 
inuten vom Bahnhot!). 


Geöffnet bis 1 Uhr nachts. 


Inhaber: J. Grzeszkowiak. ‘ 


# — 0851017 Yarssgwag — 


Ginenbetriehb vom 1. Januar 1928 öbl. 3mmer 


u verpachten. 
1 bach mit 2 Betten, ſep Eingang, 


H. Seeliger 22 Grudziadz zu vermieten Koszarofee 5 
15 


ul. Mickiewicza 5. 3725 [1 Treppe links. f 


Heute: Größte Premiere der Welt 


„der Geiger von Florenz“ 


In den Hauptrollen: Conrad Veidt und 
Elisabeth Bergner, 


Seesen 


Er 


2» Mom ee re 


r Et ee Aa 


